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E ne rg ieve rbrau chsausweise fü r öffentl iche Gebäu de

1.  Zusammenfassung

In der EU-Richtlinie über die Gesamtenergie-
effizienz von Gebäuden vom 16. Dezember
2002 wurde u.a. festgelegt, dass bei
Gebäuden mit einer Gesamtnutzfläche von
über 1.A0A m2, die von Behörden und von
Einrichtungen genutzt werden, die für eine
große Anzahl von Menschen öffentliche
Dienstleistungen erbringen und die deshalb
von diesen Menschen häufig aufgesucht
werden, ein höchsfens zehn Jahre alter
Ausweis über die Gesamtenergieeffizienz an
einer für die Öffentlichkeit gut sichtbaren Stelle
angebracht wird.
Der Auswers muss Referenzwerte wie gültige
Rechtsnormen und Vergleichskennwerte
enthalten, um den Verbrauchern einen
Vergleich und eine Beurteilung der Gesamt-
energieeffizienz des Gebäudes zu ermögli-
chen. Dem Energieausweis stnd Empfehlun-
gen für die kostengünstige Verbesserung der
G e sa mten e rg ie effizi e n z be i zufüg e n.
Die Gültigkeitsdauer des Energieausweises
darf zehn Jahre nicht überschreiten.
Die Richtlinie sollte von den Mitgliedsstaaten
eigentlich spä/esfens bis zum 4. Januar 2006
in nationales Recht umgesetzt werden. ln
Deutschland isf dies nun durch die
Novellierung der Energieeinsparverordnung
(EnEV) 2007 erfolgt, die das Bundeskabinett
am 27.06.2007 beschlossen hat. Die
Aushangpflicht für öffentliche Gebäude wird
dann ab dem 1. Juli 20A9 greifen.
Daneben gilt, wie bisher auch, die Pflicht zur
Erstellung von Energieausweisen bei Neu-
bauten und unter bestimmten Voraus-
setzungen bei Sanierungen an Eesfands-
gebäuden
Die folgenden Hinweise sollen die Kommunen
dabei unterstützen, schnell zu aussage-
kräftigen Energieausweisen zu kommen, die
der Aushangpflicht und einer zielorientierten
I nfo rm ati on ge re cht we rde n.

2. Vorgaben der neuen Energieein-
sparverordnung (EnEV) 2007

In der neuen EnEV 2007 wird unter $16
Absatz (3) folgendes ausgeführt:
, ,Für Gebäude mit mehr als 1.000 m'
Nutzfläche, in denen Behörden und sonstige
Einrichtungen für eine große Anzahl von
Menschen öffentliche Dienstleistungen
erbringen und die deshalb von diesen
Menschen häufig aufgesucht werden, sind
Energieausweise nach dem Muster der Anlage
7 auszustellen.

E N ERG IEAU SWEI$ *,****orx'B€bi!de
p ns* 1'l tg{ fti}$Mr'rpt.r3*,t.*ilüF.1

M* Aurttng

.  \ : i : : : : : r  j :

Prinrören*gie*edwi "u*rT:1l_i:}TT
. .i B*Es se&god8:
,l k$r*1mn6

r irww
ü ltü t!( 3s0 {St E*l 68ü I8ü et'l lD{ ltß€ }10&i

:ltl:,:.J,i ::]ffitrffi
F.F; a r,.b,,rsy-t f ft*.t*v-r,,@r

l t u r , r !  l r d i b ! t . t d * r

nrÄ"ä*g r";rg"b*d"x'

N
lllilil;.r.,,,:.,. iliiii:,r'i,.:..

l;***&qs v*u*s

Srlw*

Wj?.T" j.iffi

ru-  . -
.' L-

i

l r 1 :  :

i l i ! l- ' - :
L s 6 r i d  € t $ . { 4 ^  :  ü i l r v a ! .

: i*,r$r (*i.* i isiri lR*\f

Abbildung 1: Muster Aushang Energieausweis
auf der Grundlage des Energiebedarfs nach
Anlaoe B der EnEV 2407
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Der Eigentümer hat den Energieausweis an
einer für die Offentlichkeit gut sichtbaren Stelle
auszuhängen; der Aushang kann auch nach
dem Muster der Anlage I oder I
vorgenommen werden."
Beispielhaft .. unter die Aushangpflicht fallen
klassische Amtergebäude wie Sozialämter,
Gesundheitsämter, Bauämter, aber auch
Schulen, Hochschulen, Kindergärten und -
tagesstätten. Nicht davon betroffen sind
jedoch Gebäude wie Museen, Kultur-
denkmäler oder sonstige zu Besichtigungs-
zwecken geöffnete Gebäude.
Der Ausweis nach Anlage 7 eignet sich wegen
seiner vier Seiten nicht gut für den Aushang.
Daher werden hier nur die Anlagen B und 9
wiedergegeben (Abb. 1 und 2).
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Nichtwohngebäude ausschließlich die neue
DIN V 18599 ,,Energetische Bewertung von
Gebäuden" anzuwenden.
Da dieses Normenwerk einen sehr hohen
Berechnungsaufwand erfordert, ist davon
auszugehen, dass im Rahmen der Aushang-
pflicht für öffentliche Gebäude hauptsächlich
Energieausweise auf der Basis des
Energieverbrauchs erstellt werden. Die Daten
für den Energieverbrauch sollten im Rahmen
des kommunalen Energiemanagements ohne-
hin zur Verfügung stehen. Außerdem hat der
Energieverbrauchsausweis den Vorteil, dass
die wichtigen Bereiche der Betriebsführung
und des Nutzerverhaltens mit erfasst werden.
Hier gibt es gerade im kommunalen Bereich
ein hohes Einsparpotential.
Nach S19 ist für die Ermitt lung
E ne rg i eve rbrauch ske n nwe rtes
Durchschnitt von mindestens
vorhergehenden Abrechnungsperioden
bilden.
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Abbildung 2: Muster Aushang Energieausweis
auf der Grundlage des Energieverbrauchs
nach Anlage I der EnEV 2007

Der Aussteller hat Energieausweise nach $ 16
auf der Grundlage des b,erechneten Ener-
giebedarfs oder des gemessenen Energie-
verbrauchs auszustellen.
Für die Berechnung des Energiebedarfs ist für

t u | f f i

Abbildung 3: Muster Modernisierungs-
empfehlungen zum Energieausweis nach
Anlage 10, EnEV

6ebliude
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Dabei ist eine Witterungsbereinigung des
Heizenergieverbrauchs nach den anerkannten
Regeln der Technik vozunehmen.
Sind Maßnahmen für kostengünstige Ver-
besserungen der energetischen Eigenschaften
des Gebäudes (Energieeffizienz) möglich, hat
der Aussteller des Energieausweises dem Ei-
gentümer anlässl ich der Ausstel lung eines
Energieausweises entsprechende, begleitende
Empfehlungen in Form von kurz gefassten
fachlichen Hinweisen auszustellen (Abb. 3).

3 .  Richt l in ie
Energ ieverbra uc hsken nwerte

Nach 519(3) der EnEV können bei der
Ermittlung von Energieverbrauchskennwerten
Vereinfachungen veruendet werden, die vom
Bundesministerium für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung im Einvernehmen mit dem
Bundesministerium für Wirtschaft und
Technologie im Bundesanzeiger bekannt
gemacht worden sind. Der Entwurf einer
solchen Bekanntmachung liegt mit Datum vom
16.11.2006 im Internet vor (wWW*{B"na:
energigaUsWeis.de),
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Abbildung 4: Umrechnungsfaktoren zur
Be rech nu ng de r Bezug sfläche

Danach erfolgt zunächst die Zuordnung zu
Gebäudetypen aus dem Bauwerkzuordnungs-
katalog. Bei Mischnutzungen kann eine
flächengewichtete Mittelung der Vergleichs-
kennwerte erfolgen.
Weiterhin ist die Energiebezugsfläche als
Summe aller Nettogrundflächen (NGF) eines
Gebäudes zu berechnen. Zur Vereinfachung
finden sich Faktoren zur Umrechnung der
Bezugsfläche auf die NGF in der dortigen
Anlage 1 (Abb.4) ,
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Abbildung 5: Vergleichswerte für den
H e ize n e rg i eve rb rau ch ske n nwe rt u nd de n
St ro mv e rb ra u ch ske n nw e rt (A u s zu g )

Es folgen dann die Berechnungsverfahren zur
Ermittlung des Heizenergieverbrauchs-
kennwertes (inklusive Regelungen zvr
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Witterungsbereinigungl) und des Strom-
verbrauchskennwertes. Vergleichswerte für
den Heizenergieverbrauchskennwert und den
Stromverbrauchskennwert enthält Anlage 2
der Richtl inie (Abb. 5).
Diese Vergleichswerte wurden im Auftrag des
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und
Wohnungswesen (BMVBS) durch das Institut
für Erhaltung und Modernisierung im
Bauwesen (IEMB) ermittelt. Dazu hat das
IEMB Energie- und Wasserverbrauchswerte
für öffentl iche Gebäude gesammelt. Bis Ende
2006 standen mehr als 13.600 Datensätze aus
Bund, Ländern und Kommunen zw Aus-
wertung zur Verfügung.

4. Empfehlungen zur Umsetzung

4.1 Zusätzliche Darstellung von
Klassen

In den Anlagen 6 bis 9 der EnEV 2007 wird
leider der so genannte Bandtacho zur Anzeige
der Energieeffizienz veruvendet. Es gibt jedoch
gute Gründe zusätzl ich die Einstufung in
Klassen vorzunehmen;

. In der europäischen Normung gibt es einen
eindeutigen Vorzug für das Klassenlabel.
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Abbildung 6: K/assen/abelnach prEN 5217

. Das europäische Display-Projekt mit 134
Städten aus 23 europäischen Ländern
verwendet ebenfalls das Klassenlabel.

'  Als Bezug bei der Witterungsbereinigung ist der
Klimastandort Wüzburg (Gradtagzahl 3.883 kd/a)
heranzuziehen, damit die Vergleichbarkeit mit den
Vergleichswerten gewährleistet ist.

. Das Klassenlabel ist bereits eingeführter
Standard bei Haushaltsgeräten und daher
den Bürgern bekannt, die auch die
Zielgruppe bei der Aushangpflicht für
öffentliche Gebäude sind.

. Die Energieeffizienz ist beim Klassenlabel
viel leichter kommunizierbar (Klasse B statt
ziemlich weit links auf dem Bandtacho).

. Der Deutsche Städtetag hat sich in einer
Stel lungnahme zum Entwurf der EnEV
eindeutig für das Klassenlabel aus-
gesprochen.

4.2 Festlegung der Klassengrenzen

Um eine Einstufung in Energieeffizienzklassen
vornehmen zu können, ist die Bildung von
Klassengrenzen erforderlich. Hierzu wurde der
Datenbestand des IEMB (siehe auch Ziffer 3)
herangezogen und hieraus entsprechende
Auswertungen in der Form vorgenommen,
dass sich in jeder Energieeffizienzklasse
gleich viele Gebäude wiederfinden' Das
Ergebnis dieser Auswertung, die das
Energiemanagement der Stadt Frankfurt
durchgeführt hat, zeigen die Abbildungen 7 bis
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Abbildung 7: Klassengrenzen für den
Heizenergiekennweft
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Abbildung B: Klassengrenzen für den
Stromkennwert

4.3 Vorschlag zur Darstel lung

Als Vorschlag für die alternative Version eines
Energieausweises mit Darstellung der
Klasseneintei lung wird hier beispielhaft der
Energieausweis der Stadt Frankfurt
wiedergegeben. Hier wurden auch einige
sinnvolle Ergänzungen zu den Vorlagen aus
der EnEV 2007 vorgenommen.
Unter Hauptnutzung und Sonderzonen ist
nachvollziehbar, wie sich die Vergleichswerte
flächengewichtet aus den einzelnen
Gebäudenutzungen nach Bauwerkzu-
ordnungskatalog zusammensetzen.
Unter Heizenergie, Strom und Wasser sind die
Verbrauchskennwerte (incl. Bezugszeitraum!)
und die Klassenzuordnung dargestellt. Die
Darstellung des Wasserkennwertes ist in der
EnEV nicht gefordert, aber eine sinnvolle
Zusatzinformation.
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Abbildung 9: K/asseng renzen für den
Wasserkennwert

Abbildung 10: Energieverbrauchsausweis der
Stadt Franldurt
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Zusätzlich werden hier auch die Kosten
dargestellt, da diese Größe für Laien noch
einfacher verständlich ist als ein spezifischer
Verbrauch.
Es folgen Erläuterungen zu den Verbrauchs-
werten. Schließlich werden die wichtigsten
Empfehlungen zur kostengünstigen Moderni-
sierung mit ihrem Kosten/Nutzen-Verhältnis

und Empfehlungen zu Nutzung und Betrieb mit
ihrem Einsparpotential aufgeführt. Dadurch
wird die überschlägige Wirtschaftlichkeit der
Maßnahmen sofort erkennbar.
Die Tabellen mit den Klassengrenzen und eine
Excel-Vorlage für den Energieausweis nach
Abbildung 10 sind im Intemet verfügbar unter:

www. stadt-f ra n Ku rt. de/en e rq ie manageme nt
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